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Vielfalt im Engagement fiir Neukdlln. Einbindung von Migrantenselbstorganisationen und
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VORWORT

Liebe Neukdllnerin, lieber Neukollner,

Neukolln ist ein vielfdltiger Bezirk. Ich bin froh, dass Menschen jeglicher Herkunft und
die vielen migrantischen Vereine ganz selbstversténdlich Teil unserer lebendigen und
engagierten Zivilgesellschaft sind. Die Themengebiete, in denen sie sich engagieren,
sind dabei so vielfdaltig wie unser Bezirk selbst. Von Beratungen und Begleitungen iiber
Kultur und Sport bis hin zur Umweltbildung. Dieses Engagement macht unseren Bezirk
reicher und ist zugleich ein Ankerpunkt fiir viele Neukéllner*innen, die von diesen
Angeboten profitieren.

Die vergangenen Jahre waren jedoch nicht einfach. Doch es hat sich gezeigt, zu
welchen grof3en Leistungen wir in Neukélln fahig sind. Ob bei der Aufnahme von
Gefliichteten aus Syrien, wdhrend der Corona-Pandemie oder aktuell bei der
Unterstiitzung der Gefliichteten aus der Ukraine. Wir kénnen auf das grofie

Engagement in unserem Bezirk stolz sein.

Das Neukéllner EngagementZentrum ist dabei seit seiner Eréffnung 2018 ein wichtiger
Teil unserer Zivilgesellschaft. Es unterstiitzt nicht nur Engagierte bei der Suche nach
einem passenden Engagement, sondern unterstiitzt mit Vernetzungs- und

Qualifizierungsangeboten auch viele Akteur*innen in unserem Bezirk.

Es ist daher umso wichtiger, dass das NEZ in den vergangenen knapp 2 Jahren einen
besonderen Fokus auf das Engagement von und in migrantischen Vereinen gelegt hat.
Das NEZ als bezirkliche Freiwilligenagentur soll eine Plattform fiir die komplette
Zivilgesellschaft sein. In den vergangenen Jahren haben wir das NEZ auch unter den
migrantischen Vereinen noch bekannter gemacht. Gleichzeitig konnte unsere
Freiwilligenagentur viele neue Akteur*innen kennenlernen. Gemeinsam sind sie in
einen Austausch gekommen, wie die Einbindung von migrantischen Vereinen in die

aufgebauten Engagementstrukturen noch besser gelingen kann.

Ich freue mich daher iiber die Veréffentlichung dieses Handlungskonzeptes. Es stellt
die Herausforderungen in der Arbeit des NEZs aus den vergangenen Jahren dar und
gibt zudem wichtige Hinweise, wie unsere bezirklichen Strukturen noch mehr
Akteur*innen einbinden kdnnen. Das vorliegende Konzept ist aber nur ein aktueller
Stand. Es ist viel zu tun. Bessere Zugdnge, sprachliche Vielfalt, vereinfachte Biirokratie
- all diesen Themen miissen wir uns stellen. Nun gilt es, das Konzept in konkreten Taten
umzusetzen und immer weiter zu entwickeln. Gehen wir es an!

Ich danke den Kolleg*innen des Neukéllner EngagementZentrums und seinen
Kooperationspartner*innen, allen voran Shalom Rollberg und Yesil Cember, sehr
herzlich fiir die gute Arbeit in den vergangenen Jahren und freue mich sehr, als

Bezirksbiirgermeister auf unsere engagierte Zivilgesellschaft zghlen zu kénnen.

Ihr Martin Hikel
Bezirksbiirgermeister Neukolln

Seite 3 von 24
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STANDPUNKTE

Ana-Maria Trasnea
Bevollmdchtigte des Landes Berlin beim Bund und Staatssekretdrin fiir
Engagement- / Demokratieférderung und Internationales

Philipp Rhein
Engagementbeauftragter Bezirksamt Neukélln
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»Blirgerschaftliches Engagement schafff Méglichkeifen zu
demokraltischer Teilhabe. Als NEZ méchtfen wir allen Neukéllner*innen

diese Erfahrung zur akfiven gesellschaftlichen Mitgestaltung und der

damit einhergehenden Selbstwirksamkeif aufzeigen. Daher isf es uns
wichtig, gemeinsame Wege der Kommunikation zu finden und
Zugangsbarrieren abzubauen, damit so viele Menschen wie méglich
von unseren Angebofen profitieren kénnen. “

Olivia Reber
Projektleitung Neukollner EngagementZentrum

Susanne Weif3
Geschaftsfihrerin MORUS 14 e.V.

Giilcan Nitsch
Geschaftsfiihrerin Yesil Cember
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EINLEITUNG

Biirgerschaftliches Engagement spielt eine wichtige Rolle fiir die politische
Selbstwirksamkeit und gesellschaftliche Partizipation von Biirger*innen, schafft
Teilhabe und trédgt wesentlich zur Demokratiestdrkung bei. Freiwillig Engagierte haben
zudem groéfieres Vertrauen in die demokratischen Institutionen als Nicht-Engagierte
(vgl. Der deutsche Freiwilligensurvey 2019%). Wie in seiner Engagementstrategie
festgeschrieben, verfolgt auch das Land Berlin das Ziel, Wissen und Kompetenzen von
Migrantenselbstorganisationen sowie Menschen mit Fluchterfahrung starker
einzubeziehen und letztere als Zielgruppe fiir freiwilliges Engagement zu stdrken (vgl.
Berliner Engagementstrategie 2020-2025, Handlungsempfehlung 5).

Als bezirkliche Struktur der Engagementférderung hat das Neukdllner
EngagementZentrum (NEZ) daher den Anspruch, méglichst viele gesellschaftliche
Gruppen anzusprechen und zu erreichen. Doch nicht alle Bevélkerungsgruppen
kdnnen in gleichem Maf3e durch freiwilliges Engagement an der Gesellschaft
teilhaben und sie so mitgestalten.

Das Neukéllner EngagementZentrum wurde im Mdarz 2018 als bezirkliche
Freiwilligenagentur in Neukdlln, in Kooperation zwischen dem Bezirksamt Neukdlln, der
AWO Berlin Kreisverband Siidost e.V. und der Biirgerstiftung Neukdlln (bis Ende 2021),
eroffnet. Das Projekt wird im Rahmen des Netzwerkfonds als Férderangebot aus dem
Programm ,,Sozialer Zusammenhalt" der ,,Zukunftsinitiative Stadtteil“ durchgefiihrt und

aus dem ,,Europdischen Fonds fiir regionale Entwicklung” (EFRE) finanziert.

Das NEZ als hauptamtliche Struktur hat die Aufgabe, biirgerschaftliches Engagement
in Neukolln zu starken und richtet sich mit seinen Angeboten im Wesentlichen an drei
Zielgruppen:

¢ Aktive Ehrenamtliche und Engagementinteressierte

Im NEZ werden Menschen zu Engagementmdglichkeiten in Neukdlln beraten und
entsprechend ihrer Interessen an Einsatzstellen vermittelt. Auflerdem erfahren sie
Qualifizierung, Méglichkeiten zum Austausch und Anerkennung.

* Gemeinwohlorientierte Organisationen, Vereine und Initiativen
Das NEZ bietet fiir zivilgesellschaftliche Strukturen die Vermittlung von Freiwilligen
sowie Vernetzung, Qualifizierung und Beratung im Bereich Freiwilligenmanagement

an.

« Unternehmen
Unternehmen kdnnen sich vom NEZ {iber die Mdglichkeiten von
Unternehmensengagement beraten lassen und an themenspezifischen

Veranstaltungen teilnehmen.

! Freiwilliges Engagement in Deutschland: Der Deutsche Freiwilligensurvey 2019.
Simonson, et al. (Hrsg.). Springer VS Wiesbaden.
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In der Evaluation und aus den Erfahrungen des ersten Projektzeitraums des
Netzwerkfonds (2017 - 2020) hat sich gezeigt, dass Menschen mit
Zuwanderungsgeschichte und ihre Selbstorganisationen innerhalb der Zielgruppen
des NEZ deutlich unterreprdsentiert sind. Sowohl bei den Ehrenamtlichen, als auch bei
den Organisationen und Unternehmen sind Menschen mit Zuwanderungsgeschichte
nicht in dem Umfang vertreten, wie es der Bevdlkerungsstruktur und auch der
Engagementstruktur im Bezirk entsprechen wiirde.? Im Rahmen der zweiten
Forderperiode wurde das NEZ daher um den inhaltlichen Baustein ,,Einbindung von
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte und Migrantenselbstorganisationen (MSO)“

ergdnzt.

Menschen mit Zuwanderungsgeschichte engagieren sich in einem &hnlichen Maf3, wie
Menschen der Mehrheitsgesellschaft. Migrantenselbstorganisationen sind wichtige
Akteur*innen der Zivilgesellschaft, ihre Arbeit férdert Partizipation, Integration und
Toleranz (vgl. Klie et al. 20163). Ihr Engagement ist aber oftmals viel weniger
biirokratisiert oder institutionalisiert und somit in der bezirklichen Engagementstruktur
weniger sichtbar. Wir verfolgen mit diesem thematischen Schwerpunkt das Ziel,
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte und deren Selbstorganisationen dabei zu
unterstiitzen, mit ihrem Engagement die Gesellschaft auch institutionell mitzugestalten
und aktiv Teilhabe sowie Wertschatzung zu erfahren. Dazu zahlt fiir uns einerseits die
Gewinnung von Kooperationspartner*innen (Vereine, Initiativen, Organisationen efc.)
aus den jeweiligen Communities, als auch das Erreichen von neuen Zielgruppen mit
potenziellen Freiwilligen. Wir wollen herausfinden, wie sich das Engagement von
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in den Rahmen unserer Dienstleistungsstruktur
einfligen kann. Welche Zugangsbarrieren sich in diesem Zusammenhang definieren
und identifizieren lassen und welche Bediirfnisse und Wiinsche der Organisationen und
Freiwilligen gegeniiber der bezirklichen Engagementstruktur bestehen. Schlieflich
sollen so die Zugdnge zur Dienstleistungsstruktur des NEZ und zu den
Engagementstrukturen im Bezirksamt Neukolln erweitert und mégliche Machtstrukturen

Uiberwunden werden.

2 Aktuell hat das NEZ Kooperationspartnerschaften mit 156 Akteuren, davon sind 17
Akteure als MSO einzustufen. Dies sind 11% aller Partnerschaften. Stand: 09/2022.

3 Klie et al. (2016): Engagement von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte und
Fluchterfahrungen - Vielfalt, Potenziale, Desiderate. NDV. Abhandlungen. 26 (6), 264-272.
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METHODIK

NEZ

Zielsetzung und Kooperation mit Yesil Cember und Shalom Rollberg

In Zusammenarbeit mit dem damaligen Integrationsbeauftragten im Bezirksamt
Neukélln fanden im Jahr 2019 erste projektvorbereitende Maf3nahmen statt, bei
denen sich mit der Ausgangslage im Bezirk vertraut gemacht wurde. Die erste Phase
des Projektes fand dann von Januar 2020 bis Marz 2020 statt. In dieser Zeit wurde der
aktuelle wissenschaftliche Forschungsstand erarbeitet sowie entsprechend Ziele und
die Methodik formuliert. Es wurde deutlich, dass fiir ein erfolgreiches Erschlief3en der
Zielgruppen Wissen von Expert*innen und Unterstlitzung von Akteur*innen mit

Zuwanderungsgeschichte selbst gefragt sind.

In der zweiten Projektphase von Mai 2021 bis Juli 2021 hat das NEZ mit Unterstiitzung
der Stabsstelle fiir Dialog und Zukunft aus dem Bezirksamt Neukélln eine
Ausschreibung durchgefiihrt. Es wurde je eine Organisation aus einer prdgenden
Community in Neukdlln - der israelisch-jiidischen und der arabisch-tiirkischen
Community - zur Unterstiitzung der weiteren Projektarbeit gesucht und gefunden. Mit
diesen wurde am 12.08.2021 das Auftaktgesprdch durchgefiihrt.

Bei den Partnerorganisationen handelt es sich um Yesil Cember, die seit 15 Jahren
Bildungsarbeit zu Umweltthemen, vor allem fiir tirkisch- und arabischsprachige
Menschen in Deutschland, leisten und dariiber hinaus Politik, Wirtschaft und
Wissenschaft zu diesen Themengebieten beraten. Zudem wurde mit dem MORUS 14
e.V. zusammengearbeitet, der sich fiir Bildung, Integration und Gewaltprdvention im
Rollbergviertel einsetzt. Hierzu gehért auch das Projekt Shalom Rollberg bei dem sich
judische Biirger*innen als ehrenamtliche Mentor*innen engagieren und meist
arabischstdmmige Kinder bei den Hausaufgaben unterstiitzen oder gemeinsam

Ausfliige unternehmen.

Die beiden Organisationen haben dabei sowohl ihre eigene Expertise eingebracht als
auch ihre jeweilige Community in die Frage eingebunden, wie eine bessere
Einbindung von Migrantenselbstorganisationen und Menschen in
Zuwanderungsgeschichte in die bezirkliche Engagementstruktur gelingen kann. Sie
sind dabei mithilfe von verschiedenen Evaluationsansatzen (qualitative Interviews,

Onlinebefragungen, Gruppendiskussion) vorgegangen.

Aktivierung des Netzwerks

Weiterhin bestand die Rolle des NEZ darin, sein bestehendes Netzwerk an
Kooperationspartner®innen liber die Arbeit im Projekt zu informieren und diese an
konkreten Punkten zu aktivieren. So wurden bestehende Kooperationspartnerinnen
und Einsatzstellen fiir Engagement im Umfeld des NEZ fiir das Thema sensibilisiert und
gewonnen. Etwa fiir das unten weiter ausgefiihrte Speed-Dating fand ein intensiver
Austausch mit Organisationen statt, die sich gerne fiir Freiwillige aus unter anderem

der israelisch-jidischen Community 6ffnen méchten.
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Eine Aufgabe bestand darin, die enge Zusammenarbeit mit dem Bezirksamt zu nutzen,
um fir das Thema auch in der politisch-administrativen Landschaft Neukéllns zu
werben. Das NEZ stellte etwa den Baustein im Integrationsausschuss der
Bezirksverordnetenversammlung vor oder vernetzte sich mit der
Integrationsbeauftragten im Bezirksamt. Durch diese Maf3nahmen entstanden
hilfreiche Hinweise und wertvoller Austausch fiir das weitere Vorgehen im Baustein.

Unterstiitzende Funktion fiir Mafinahmen der Kooperationspartner*innen

Das NEZ unterstiitzte die Vorgehensweise der Kooperationspartner*innen mit
Ressourcen und Austausch. So wurden etwa geplante Veranstaltungen mitgestaltet
und personell unterstiitzt. Darunter die Veranstaltungen zu Engagementméglichkeiten
und das Speed-Dating von Shalom Rollberg sowie die Abschlussveranstaltung
,Neukdlln: miteinander - fiireinander” im Rathaus Neukdlln.

Gleichzeitig koordinierte das NEZ das Gesamtvorgehens und die Abstimmung mit
relevanten Akteur*innen, wie dem Bezirksamt. In diversen Austausch- und
Planungsrunden mit Shalom Rollberg, Yesil Cember und dem Bezirksamt Neukdlin
wurde die Agenda des Projektes erarbeitet und ein gemeinsames Vorgehen
abgestimmt. Zur Halfte der Zusammenarbeit mit Shalom Rollberg und Yesil Cember
entwickelte das NEZ einen Fragebogen zu den bisherigen Erkenntnissen im Projekt. Mit
dieser Grundlage konnten erste Ergebnisse gesammelt und die weitere Arbeit
abgestimmt werden. Auch die Struktur dieses Handlungskonzeptes entstand in
Abstimmung mit den beiden Organisationen.

Yesil Cember - 6kologisch interkulturell

Um die Handlungsempfehlungen partizipativ zu formulieren, kontaktierte Yesil Cember
verschiedene Migrantenselbstorganisationen in Neukélln. Die Resonanz war zundchst
gering und die Pandemielage erschwerte zusdtzlich den Zugang zu den
Organisationen und Vereinen. Der urspriingliche Plan, eine gemeinsame
Veranstaltung fiir die Zielgruppe zu organisieren und sie untereinander zu vernetzen,
konnte daher nicht umgesetzt werden. Stattdessen wurden mit elf tiirkischen und
arabischen MSO Einzelinterviews gefiihrt. Diese dauerten bis zu 2 Stunden. Die
Interviews fanden entweder vor Ort oder telefonisch statt, in einem Fall auch
schriftlich. Durch diese Methode konnte ein direkter Kontakt zwischen der befragten
MSO und Yesil Cember erreicht werden. Es wurden auch noch weitere MSO angefragt.
Diese haben jedoch trotz Nachfrage nicht geantwortet oder hatten kein Interesse an

einer Mitwirkung.

Bei den elf Terminen fand zundchst eine Kennenlernrunde und die Vorstellung des
Projektzieles statt. Darauf folgten Fragen zu den Vereinen, ihrer Einbindung in die
Engagementstrukturen im Bezirk, zur Bekanntheit des NEZ und zu grundsdtzlichen
Bedarfen der MSO. Die Teilnehmenden sammelten ihre Gedanken dazu, die im
Anschluss prdsentiert und diskutiert wurden. Sie teilten offen ihre Gedanken und

Getfiihle. Im Fokus lagen dabei die gemeinsamen Erfahrungen und Wiinsche.
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Die Ergebnisse der Interviews wurden in einer Tabelle gesammelt. Aus ihnen geht
hervor, dass etwa der Hdalfte der Akteur*innen das NEZ als Freiwilligenagentur nicht
bekannt war. Dariiber hinaus fehlten einigen Interviewten der Bezug zu den
bezirklichen Strukturen und eine Anerkennung von Seiten des Bezirksamtes. Die

Ergebnisse aus den Interviews wurden daher auch dem Bezirksamt iibergeben.

Shalom Rollberg

Wahrend Yesil Cember Organisationen und Vereine in den Fokus ihrer Analyse stellte,
konzentrierte sich Shalom Rollberg auf Perspektiven und Bediirfnisse der Freiwilligen.
Es wurden verschiedene Formate erprobt, um Menschen aus Israel, die an einem
Engagement interessiert sind, zu erreichen und mit ihnen in Kontakt zu treten.

Veranstaltung zu Engagementméglichkeiten in Neukélln

Auftakt dafiir war eine offene Veranstaltung, bei der wéhrend des Laubhiittenfests in
der Synagoge am Fraenkelufer gemeinsam mit dem NEZ Engagementméglichkeiten in
Neukolln vorgestellt wurden. Gleichzeitig wurde versucht, Motivation und Interessen
von potentiellen Ehrenamtlichen besser kennenzulernen. Dazu wurden zur Interaktion
anregende Plakate entwickelt, die beschrieben oder beklebt werden konnten.

Es kamen deutlich weniger Personen als sich fiir die Veranstaltung angemeldet hatten.
Hauptgrund dafiir war wahrscheinlich, neben den gleichzeitig stattfindenden Wahlen
zum Bundestag und zum Abgeordnetenhaus, die in unmittelbarer N&he verlaufende
Strecke des Berlin-Marathons. Grundsdtzlich - an anderem Ort und zu einem anderen

Zeitpunkt - stie3 das Format jedoch durchaus auf Interesse und ist ausbaufdhig.

Online-Umfrage

Aufgrund der geringen Anzahl an Teilnehmer*innen an der Auftaktveranstaltung,
wurde eine Online-Umfrage auf Hebrdisch durchgefiihrt, um mehr iiber die Motivation
und Interessen potentieller israelischer Ehrenamtlicher zu erfahren. Diese wurde in
verschiedenen Facebook-Gruppen fiir Israelis in Berlin verdffentlicht. Die Umfrage
wurde von insgesamt 25 Personen beantwortet. Am Ende der Umfrage wurde den

Interessierten zudem die Moglichkeit der Kontaktaufnahme an das NEZ gegeben.

Regelmdfliger Stammtisch

Bei einem Treffen der Freiwilligen von Shalom Rollberg entstand Ende 2021 die Idee
eines regelmdfligen Stammtisches, zu dem auch noch nicht Engagierte eingeladen
werden. Diese lernen so niedrigschwellig Mdglichkeiten des Engagements bei Shalom

Rollberg oder einer anderen Organisation kennen.

Es handelt sich hierbei um ein sehr vielversprechendes Format, um mdégliche
Engagierte anzusprechen. Allerdings funktioniert es wahrscheinlich vor allem dann,
wenn die Gruppe sich gemeinsam in einer Sprache verstandigen kann (z.B. Hebrdisch
oder Englisch). An den monatlichen Treffen nehmen in der Regel acht Teilnehmende

plus ein bis zwei Interessierte teil.
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Speed-Dating

Das Format ,,.Speed-Dating” verfolgte die |dee, potentielle Freiwillige mit
Einrichtungen in Neukélln, die spezifisch Interesse an israelischen Freiwilligen haben,
bekannt zu machen. Das bedeutet, dass die Freiwilligen den Tisch wechseln und mehr
iber die jeweiligen Engagement-Méglichkeiten erfahren kénnen, bis sie den richtigen
Ort gefunden haben. Das NEZ hat aus seinem Netzwerk fiinf Organisationen fiir das
Speed-Dating aktiviert. Die Sichtbarkeit der Facebook-Veranstaltung war
vielversprechend - etwa 2.000 Leute haben die Ankiindigung gesehen, etwa 40 haben
sie mit ,,interessiert“ markiert, allerdings kamen am Ende lediglich zwei Personen.

MSO-Abschlussveranstaltung im Rathaus Neukdolln

Am 23. Juni 2022 fand die Abschlussveranstaltung ,,Neukdlln: miteinander -
fiireinander* des Projektes im Rathaus Neukdlln statt. Es kamen ca. 60 Personen aus
ungefdhr 30 Organisationen und Vereinen, Vertreter*innen aus dem Bezirksamt sowie
Abgeordnete aus vier Fraktionen der Neukollner Bezirksverordnetenversammlung
zusammen. Zu der Veranstaltung hatte das NEZ gemeinsam mit dem Neukollner
Bezirksblirgermeister, Martin Hikel, eingeladen.

Herr Hikel hat die Veranstaltung mit einer Rede erdffnet. Zu Beginn hat das NEZ
zundchst iber die Ansdatze und Ziele des Projektes und liber seine Arbeit als
Freiwilligenagentur informiert. Den Teilnehmer*innen wurden dabei die bisherigen
Ergebnisse der Evaluationen und Veranstaltungen von Yesil Cember und Shalom
Rollberg vorgestellt. Im Anschluss gab es eine offene Runde, bei der sich alle
Anwesenden gemeinsam vernetzen und austauschen konnten. Es waren Stellwénde
vorbereitet, bei denen die Teilnehmer*innen mit dem NEZ, Shalom Rollberg und dem
Engagementbeauftragten des Bezirksamtes ins Gesprdch kommen konnten. Dabei
wurden weitere Zugangsbarrieren, Bedarfe und Handlungsempfehlungen gesammelt,

die die bisherigen Ergebnisse ergdnzten.

Seite 11 von 24



Vielfalt im Engagement fiir Neukdlln. Einbindung von Migrantenselbstorganisationen und
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in die Neukdllner Engagementlandschaft

Abbildung 2: NEZ, MSO-Abschlussveranstalfung, offene Gesprédchsrunde mit Martin Hikel

In einem zweiten Teil der Veranstaltung wurden zwei konkrete Arbeitsgruppen
gebildet. Die eine Arbeitsgruppe befasste sich mit der Einbindung von
Migrantenselbstorganisationen in die fiir September 2022 vom Bezirksamt geplante
Engagement Konferenz Neukélln. Die zweite Arbeitsgruppe war der Auftakt einer
Projekt-AG, bestehend aus dem NEZ und mehreren MSO. Hier sollte ein gemeinsames
Projekt geplant werden, fiir welches selbststdndig Férdermittel akquiriert werden
sollten. Mehr dazu im Ausblick.

Am letzten Drittel der Veranstaltung nahm auch Ana-Maria Trdsnea, Staatssekretdrin
fir Engagement-/Demokratieférderung und Internationales des Landes Berlins, teil. [hr
wurden alle Ergebnisse der offenen Gesprachsrunde vorgestellt. Zum Ende der
Veranstaltung hielt sie eine Abschlussrede, bei der sie auch auf ihre persdnlichen
Erfahrungen als Berlinerin mit Migrationshintergrund einging.
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ERGEBNISSE

Auf einer Skala zwischen ,,gar nicht“ und ,sehr” konnten die Teilnehmenden auf der
Abschlussveranstaltung einordnen, wie sehr sie sich in die bestehenden Neukéllner
Engagementstrukturen eingebunden fiihlen. Dabei ist eine breite Streuung ersichtlich,

welche die Ergebnisse aus den vorangegangenen Interviews bestatigen (s. Abb. 3).

Fuhlt Ihr euch
eingebunden?
e L
Gar ® e ® e
. ® L @ ®
nicht ® ° _ e o o sehr

® g ® ® ®
L ] e @

Abbildung 3: NEZ, MSO-Abschlussveranstalfung

Viele der anwesenden Organisationen und Vereine waren bis dato keine
Kooperationspartner®innen des NEZ. Zudem war es fiir einige die erste bezirklich
organisierte Vernetzungsveranstaltung. Dies und der vergleichsweise geringe Anteil
von MSO unter den Kooperationspartnerschaften des NEZ lassen auf einen eher
geringen Grad der Eingebundenheit in die bezirkliche Engagementstruktur schlief3en.
Um die Griinde dafiir herauszufinden, werden im Folgenden die in den verschiedenen

Evaluationen erarbeiteten Zugangsbarrieren dargestellt.

Abbildung 4: NEZ, MSO-Abschlussveranstalfung, Vorstellung der
Evaluationsergebnisse
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Zugangsbarrieren

Welche Zugangsbarrieren gibt es fiir MSO und Menschen mit
Zuwanderungsgeschichte in die bezirklichen Engagementlandschaft?

Biirokratische Hiirden bzw. das Unbehagen gegeniiber deutschen Institutionen und
ihren komplexen Strukturen stellen eine Zugangsbarriere dar. Auch die an
biirokratischen Verfahren orientierte Sprache auf Formularen ist eine Hiirde fiir
Engagierte, die Deutsch nicht als Muttersprache sprechen.

Sprachliche Hiirden erschweren Zugdnge fiir MSO und Freiwillige. Dies betrifft die
Offentlichkeitsarbeit und die Kommunikation der Freiwilligenagentur und des
Bezirksamts. Auch Beratungsangebote, die lediglich auf Deutsch angeboten werden,
wirken fiir viele wenig einladend. Hinzu kommen Gefiihle der Scham und

Zurlickweisung, wenn komplizierte Formulierungen nicht verstanden werden.

Viele bestehende Angebote sind fiir viele MSO nicht kultursensibel und sie fiihlen sich
daher nicht immer angesprochen. Es mangelt oft an gezielter, zielgruppenspezifischer
Kommunikation.

Teilweise flihrt das Konkurrenzdenken zwischen Organisationen und Vereinen um
Ansehen und Ressourcen zu weniger Vernetzung und weniger Nutzung der méglichen
Synergien. Oftmals gibt es dhnliche Wiinsche und Bedarfe, fiir die sich Kooperationen
anbieten wiirden.

Unwissen iiber die Arbeit der Freiwilligenagentur und die bezirkliche
Engagementstruktur hélt Organisationen, Vereine und Freiwillige davon ab, die
verfligbaren Angebote zu nutzen.

Die Knappheit finanzieller Ressourcen fiihrt hdufig dazu, dass die Organisationen und
Vereine viele Ressourcen darauf verwenden miissen, Kosten (bspw. Mietkosten) zu
decken, sodass die eigentlichen Themen und Ziele des Engagements hintenanstehen.

Der Zugang zu Férderméglichkeiten kann durch sprachliche und biirokratische
Barrieren und undurchsichtige, nicht-bedarfsgerechte Férderméglichkeiten erschwert
werden.

Durch mangelnde Finanzierungsméglichkeiten werden die meisten Tatigkeiten (u.a.
Offentlichkeitsarbeit) innerhalb der Organisationen ehrenamtlich ausgefiihrt, daher
sind die zeitlichen Ressourcen sehr begrenzt. Dies wiederum fiihrt zu fehlender
Sichtbarkeit und Vernetzung.

Fehlende RGumlichkeiten schrdnken die Potentiale der Organisationen und Vereine
ein, da sie ihre Projektideen nur eingeschrdnkt oder gar nicht umsetzen kénnen. Hohe
Kosten fiir RGumlichkeiten, die oft nicht gut fiir die entsprechenden Projekte geeignet

sind, wirken als Barriere, die die eigentliche Arbeit der Organisationen erschweren.

Wenig Erfahrung im Freiwilligenmanagement erschwert es, Freiwillige zu motivieren
und langerfristig zu gewinnen.
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Zuziiglich zu bestehenden Zugangsbarrieren gibt es auch viele offene Bedarfe von
Migrantenselbstorganisation. Teilweise liberschneiden sich diese mit grundsatzlichen
Problemlagen, die von zivilgesellschaftlichen Akteur*innen genannt werden. Es gibt
jedoch auch spezifische Bedarfe (siehe unten), die in diesem Maf3e bisher weder beim
NEZ, noch beim Bezirksamt aufgekommen sind. Dies lasst sich auch auf die fehlende

Einbindung in die Engagementstrukturen zurlickfiihren.

Bedarfe und Potenziale

Welche Bedarfe gibt es fiir eine bessere Einbindung und stdrkere Zusammenarbeit
zwischen MSO, bezirklicher Engagementstrukfur und Freiwilligen? Welche Pofentiale
warten daraut, aktiviert zu werden?

Organisationen/Vereine/Initiativen stdrken

Um laufende Kosten zu decken und mehr Ressourcen fiir die Kernthemen des
Engagements zu haben, bendtigen Vereine und Organisationen insbesondere
finanzielle Unterstiitzung (bspw. durch bedarfsorientierte Férderung, Qualifizierung im

Bereich Férdermittelakquise).

Um sprachliche Hiirden zu iiberwinden und den Zugang zu Férdermittel- und
bezirklicher Engagementstruktur zu erleichtern, bedarf es mehrsprachige
Ansprechpersonen bzw. Beratung in einfacher Sprache.

Mehr Bekanntheit und Vernetzung filhren zu einer besseren Sichtbarkeit in der
Engagementstruktur und kénnen dabei helfen, bestehende Strukturen aufzubrechen
und zu &ffnen. Hierbei ist auch die Zusammenarbeit der Vereine und Organisationen
miteinander ein wichtiger Bestandteil. Ein regelmd&fliger und konstruktiver (fachlicher)
Austausch kann dabei helfen, Herausforderungen zu bewdltigen und gemeinsame
Projekte, die gleichzeitig Toleranz und Solidaritdt stdrken, auf den Weg zu bringen. In
diesem Austausch liegt ein grof3es Potential. Die Veranstaltung zum Abschluss des
Bausteins hat deutlich gezeigt, dass die Bereitschaft zur Vernetzung sehr grof3 ist.

Wertschdtzung und Anerkennung von Seiten der bezirklichen Engagementstruktur
motivieren die Organisationen und Vereine ihre wichtige Arbeit aufrechtzuerhalten,
indem ihre tragende Rolle fiir das gesellschaftliche Zusammenleben herausgestellt

und wertgeschdtzt wird.

Um Anerkennung und Respekt zu zeigen, sollen die Vereine auch nach ihrer Expertise
gefragt werden. Diese Expertise birgt ein grof3es Potential, um das ,Wir“-Gefiihl und

die Partizipation zu stdrken. Nur so kann ein gutes Miteinander gelingen.

Mehr Raumlichkeiten, die entweder giinstig oder kostenlos, zur Verfligung gestellt und
von den Organisationen genutzt werden kénnen. Auch Share-Konzepte waren eine

Moglichkeit, bspw. Schulrdume oder VereinsrGume zu freien Uhrzeiten mitzubenutzen.
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Um als Verein oder Organisation méglichst gut und ressourcenschonend zu arbeiten,
wdre eine Beratungsstelle zu den Themen Freiwilligenmanagement, Vereinsrecht und
Organisationsentwicklung hilfreich.

Engagement von Freiwilligen stdrken
Wertschatzung und Anerkennung (bspw. durch Theaterkarten, Fahrkarten etc.) sind

auch auf individueller Ebene des Engagements zentral.

Eine feste Ansprechperson in der Organisation, welche die eigene Sprache sprichtf,
oder durch Geduld und einfache Sprache nach auf3en ein Versténdnis fiir die
Sprachbarriere zeigt, vergrofiern das Wohlbefinden im Engagement.

Anpassung der Engagementmaglichkeiten an Bediirfnisse der Freiwilligen. So ist
insbesondere die spontane Hilfsbereitschaft unter Menschen mit
Zuwanderungsgeschichte besonders grof3. Solches Spontan-Engagement wird jedoch
nur selten angefragt und kommt auch im Portfolio des Neukdllner
EngagementZentrums nahezu nicht vor. Wenn das Spektrum der Mdglichkeiten
dahingehend erweitert wird und auch flexibel ist, werden sich auch viel mehr
Menschen engagieren, die ihren Platz in der Gesellschaft finden.
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HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

Was kénnen das Bezirksamf und das Neukdllner EngagementZentrum fun, um

Zugdnge zu erleichfern und besser mit MSO zusammenzuarbeifen?

Neukollner EngagementZentrum

Kurzfristig umsetzbar:
Kommunikation auf Augenhéhe, so kénnen auch die fachlichen und interkulturellen
Perspektiven der Organisationen und Vereine, bspw. bei der Konzeption von

Veranstaltungen, miteinbezogen werden.

Niedrigschwellige und kultursensible Kommunikation, um Menschen
unterschiedlichster Hintergriinde zu erreichen. Dies kann durch mehrsprachige
Ansprache oder Kommunikation in einfacher Sprache verbessert werden. Auch eine
Offenheit gegeniiber informellen Kommunikationswegen (Messenger-Dienste, etfc.)
erleichtert den Zugang zum Austausch. Zudem ist eine klare und deutliche Sprache in
der direkten Kommunikation und in der Offentlichkeitsarbeit wichtig, um Informationen

an alle Stellen zu tragen.

Wertschdtzung, Anerkennung und Fehlerfreundlichkeit bei der Zusammenarbeit
bauen Zugangsbarrieren ab und wirken Schamgefiihlen entgegen. Dies ist auch nach

auflen sichtbar zu machen.

Prdsenz auf Veranstaltungen von Organisationen und Vereinen ist notwendig bei der
Vernetzung und um liber den persénlichen Kontakt eine gute Zusammenarbeit zu
pflegen.

Um die Motivation fiir ein Engagement zu stdrken, sind die vielfdltigen positiven
Wirkungen darzustellen. So ist Engagement neben gesellschaftlicher Teilhabe und
Partizipation ein guter Weg, um andere Sprachen und Kulturen kennenzulernen.

Eine gute Vernetzung iiber Facebook und Instagram mit den Vereinen und
Organisationen, die als Multiplikatoren wirken, ermdglicht den Zugang zu weiteren

Akteur*innen und Freiwilligen.

Mittelfristig umsetzbar:
Schulungen zum Thema Engagement und Freiwilligenmanagement fiir

Organisationen anbieten.

Gezielt Einsatzstellen bzw. Kooperationspartnerschaften suchen, bei denen sich
vielfdltige Freiwillige engagieren kdnnen (bspw. mit unterschiedlichen Sprachen).

Beschreibungen dieser Angebote kdnnen in verschiedenen Sprachen vorbereitet und

veroffentlichet werden.

4 GemdB personell und finanziell verfligbaren Ressourcen
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Austausch mit erfahrenen Freiwilligen, ggf. auf verschiedenen Sprachen,

ermoglichen.

Eine klare, persénlich bekannte Ansprechperson im NEZ hilft dabei,
Zugangsbarrieren abzubauen und ein vertrauensvolles Verhdltnis zu pflegen.

Eine Verbindung zu Freiwilligen schaffen und liber die Vermittlung hinaus erhalten.

Langfristig umsetzbar:
Kurzzeit-/Schnupper-Engagementmdglichkeiten anbieten. Diese erméglichen es den
Freiwilligen, sich langsam an ein Engagement heranzutasten und ohne, dass von

Beginn ein hoher Erwartungsdruck aufgebaut wird.

Es kénnen Portréts der Organisationen und Freiwilligen, bspw. auf der NEZ Website
gezeigt werden, um iiber Engagementméglichkeiten zu informieren und Anerkennung

zu vermitteln.

Informationen zu bezirklichem Engagement (insbesondere mehrsprachigen
Engagementmdglichkeiten) in mehrsprachigen Broschiiren zusammenstellen und
veroffentlichen.

Konkrete Umsetzung durch das NEZ

Zukiinftig wird das NEZ die genannten Erkenntnisse in seine Arbeit als bezirkliche
Freiwilligenagentur einbeziehen und mit konkreten MaBnahmen umsetzen. Dies kann je
nach bendtigtem Ressourcenaufwand entweder sofort geschehen oder wird langfristig
in die Planung des NEZ iibernommen.

So soll die Offentlichkeitsarbeit inklusiver gestaltet werden, indem zum einen auf
einfache Sprache geachtet, zum anderen auch ein grof3eres Augenmerk auf die
Kultursensibilitat der Kommunikation gerichtet wird.

Bei der Kommunikation soll auf einfache Sprache geachtet werden und auf die
Mdglichkeit, auch informellere Kommunikationswege (bspw. SMS) nutzen zu kénnen,
hingewiesen werden.

Weiter soll die gezielte Vernetzung und Kontaktpflege zu MSO verstarkt aufgenommen
werden. Hierzu werden Veranstaltungen der Organisationen besucht und proaktiv
Kontakt aufgenommen. Ziel sind dabei Kooperationspartnerschaften und die Pflege
eines nachhaltigen Austauschs. Auch die Vernetzung iiber unterschiedliche Social
Media-Kandle soll zu einem bestdndigen Austausch tber aktuelle Themen und

Veranstaltungen beitragen.

Bereits aufgenommen wurde die Griindung einer Projekt AG, die gemeinsam ein
Projekt fiir die Sichtbarkeit der Vielfalt und Starkung der Toleranz in Neukdlln
durchfiihren mdchte (siehe Ausblick).

Durch die aktive Kontaktaufnahme soll die persénliche Bekanntheit zwischen den
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Organisationen und dem NEZ wachsen, sodass verkiirzte informellere
Kommunikationswege die Zusammenarbeit und das Finden von Synergien beférdern.

Mittelfristig sollen Kooperationspartner*innen fiir die Vielfalt von Freiwilligen
sensibilisiert und spezifisch Einsatzstellen zusammengestellt werden, die
mehrsprachige Engagementangebote anbieten, um eine zielgruppenspezifische

Beratung anzubieten.

Langfristig kdnnten mehrsprachige Publikationen {iber ehrenamtliches Engagement
und vielfdltige Einsatzstellen im Bezirk erstellt werden.

Bezirksamt Neukolln

Kurzfristig umsetzbar:

Kommunikation auf Augenhdhe sowie eine klare und einfache Sprache in der
direkten Kommunikation und in der Offentlichkeitsarbeit schaffen eine gréfiere Néhe
zwischen dem Bezirksamt und den MSO. Sie hilft dabei, Vorbehalten und méglichen
Schamgefiihlen entgegenzuwirken und die Arbeit der Verwaltung transparenter und fiir

mehr Akteur*innen und Freiwillige zugdnglich zu machen.

Wertschdtzung und Anerkennung der Arbeit der Organisationen und Freiwilligen ist
eine wichtige Sdule fir den Einbezug von Akteur*innen. Hierzu ist es zundchst hilfreich,
einen guten Uberblick iiber die verschiedenen Organisationen im Bezirk und deren
Arbeit zu haben. Es werden Vernetzungsveranstaltungen umgesetzt und
Veranstaltungen der Organisationen besucht. Dariiber hinaus ist ein enger Austausch
mit der bezirklichen Freiwilligenagentur hilfreich. Auch der konkrete Einbezug in die
Planung von Veranstaltungen fiihrt zu einer verstdrkten Anerkennung der Expertise
innerhalb der MSO.

Mittelfristig umsetzbar:

Es gibt Akteur*innen, die sich in einem dhnlichen Themenfeld bewegen und die
voneinander lernen kdnnen. Es sollen Fachgruppen, Diskussionsforen stattfinden oder
ein regelmdfliges Vernetzungsformat fiir MSO unter Leitung des Bezirksamts gebildet
werden. Auch der Aufbau eines bezirklichen Veranstaltungskalenders kann fiir einen
besseren Austausch sorgen, da dadurch alle Akteur*innen und Freiwillige im Bezirk

einen Uberblick iiber anstehende Termine erhalten.

Durch partizipative Formate konnen die spezifischen Bedarfe von Milieus und
Communities besser aufgenommen und beriicksichtigt werden. Es kdnnen neue
Formate geschaffen, oder bestehende Formate an die spezifischen Bedarfe von MSO
und Menschen mit Zuwanderungsgeschichte angepasst werden. Hierzu sollte die
Expertise der entsprechenden Akteurinnen miteinbezogen werden. So kdnnen auch
die Zusammenarbeit und Solidaritdt zwischen den Organisationen und dem
Bezirksamt gestdrkt werden.
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Langfristig umsetzbar:

Der Abbau biirokratischer Hiirden, z.B. durch ein mehrsprachiges Formularwesen
und/oder Beratungsmdglichkeiten in verschiedenen Sprachen oder in einfacher
Sprache, helfen bei der finanziellen Férderung von MSO und dem Aufbau bzw. dem
Fortbestehen von bestehen Strukturen in Vereinen.

Auch die Schaffung von bedarfsorientierten Férderprogrammen kann gemeinsam mit
einem passenden Beratungsangebot helfen, finanzielle Barrieren abzubauen und so

mehr Raum und Zeit fiir die Kernthemen des Engagements zu schaffen.

Konkrete Umsetzung durch das Bezirksamt

Wie wichtig eine gezielte Vernetzung ist, hat das grof3e Interesse an der
Abschlussveranstaltung ,,Neukélln: miteinander - fiireinander” gezeigt. Mit dem
»Gesetz der offenen Tiiren“, dem Partizipations- und Integrationsgesetz des Landes
Berlins, wurde eine neue gesetzliche Grundlage der Zusammenarbeit und des
Einbezugs in eine vielfdltige Berliner Zivilgesellschaft geschaffen. Hierzu z&hlt unter
anderem die Weiterentwicklung der bezirklichen Beirdte fiir Partizipation und
Integration.

Auch die Berliner Engagementstrategie setzt einen Fokus auf den Einbezug von MSO
und Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in die Engagementstrukturen. Die
Umsetzung der Berliner Engagementstrategie in einen ,,Neukdllner Weg“ ist eine der
grof3en Aufgaben des Engagementbereichs im Bezirksamt. Hierzu werden in den
kommenden Monaten und Jahren gezielte Projekte und Aktionen stattfinden.

In einem ersten Schritt wird im September 2022 die Engagement Konferenz Neukdlln
stattfinden. Sie wird die Grundlage fiir eine eng verzahnte Engagementstruktur und
einen gemeinsamen Austausch zwischen zivilgesellschaftlichen Akteur*innen, dem
Bezirksamt und der Politik legen. Dazu gehért auch der magliche Aufbau einer
Akteurslibersicht im Bezirk, in der alle Vereine, Organisationen und Initiativen mit
Kontaktdaten zu finden sind und auf einer Neukslln-Karte ein Uberblick iiber alle

Akteur*innen im Bezirk gewonnen werden kann.

Das Bezirksamt wird in Abstimmung mit dem NEZ auch seine Offentlichkeitsarbeit und
Kommunikation im Bereich Engagement weiterentwickeln. Das Ziel soll sein, dass alle
Akteur*innen und Personen, die Informationen aus dem Bezirksamt erhalten wollen,

diese erhalten, verstehen und weiterverarbeiten kdnnen.

Langfristig ist auch, wie in der Engagementstrategie gefordert, der Biirokratieaufwand
bei der Vergabe von Férdermitteln ein Thema, mit dem sich das Bezirksamt weiter
beschaftigt. Hierbei kann das Bezirksamt jedoch in der Regel keine eigenen
Entscheidungen treffen, sondern ist von politischen Entscheidungen oder

gesamtstddtischen Absprachen abhdngig.
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AUSBLICK

Projekt AG

Ein Teilziel der MSO-Abschlussveranstaltung war die Griindung einer Projekt AG, die
tiber die Projektlaufzeit hinaus besteht und an einem gemeinsamen Projekt arbeitet.
Die Organisation der Treffen iibernimmt das NEZ. Im Rahmen der AG soll zundchst
eine Bedarfsanalyse zu Projekten im Bezirk durchgefiihrt werden. Damit wurde bereits
bei der Abschlussveranstaltung begonnen. Hierbei konnten einige kreative und
vielversprechende Ideen gesammelt werden (bspw. ein grofes gemeinsames Fest,
Workshops zur politischen Bildung in verschiedenen Sprachen, Themenwochen zu
verschiedenen Kulturen etfc.). Das Ziel der Projekt AG ist neben der Vernetzung und
gemeinsamen Qualifizierung zum Thema Férdermittelakquise und Projektabrechnung
im Prozess, insbesondere die Schaffung von Toleranz und Solidaritat in Neukélln.

Abbildung 5: NEZ, MSO-Abschlussveranstalfung, Gruppe Projekt AG

Engagement Konferenz Neukélln

In einer weiteren Arbeitsgruppe wurde das bisherige Konzept der Engagement
Konferenz Neukélln vorgestellt, die vom Bezirksamt Neukdlln fir September 2022
geplant wird. Ziel der Veranstaltung ist es, die komplette organisierte Zivilgesellschaft
von Neukdlln an einem Ort zusammenzubringen. Die Veranstaltung soll als Plattform
fir Austausch und Vernetzung dienen und Méglichkeiten bieten, mit Vertreter*innen
aus Politik und Verwaltung ins Gesprdch zu kommen, um auch iiber die Problemlagen
der Akteur*innen zu sprechen. Au3erdem soll zu allgemeinen Themen des
Engagements informiert werden. Im Rahmen der Arbeitsgruppe wurde fiir die
Mitwirkung und Einbindung von Migrantenselbstorganisationen auf der Veranstaltung

geworben. AnschliefBend wurde diskutiert, wie die komplette Breite und Vielfalt der
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Neukollner Engagement Landschaft miteinbezogen werden kann. Dabei haben zwei

Organisationen ihr Interesse an der Mitplanung der Veranstaltung geduflert.

Abbildung 6: NEZ, MSO-Abschlussveranstaltung, Abschlussbild mit der Staatssekretdrin fiir Engagement-/
Demokratieférderung und Internationales, Ana-Maria Trdsnea

Evaluation

Die Abschlussveranstaltung ,,Neukdlln: miteinander - fiireinander“ kann nur als
Auftakt dienen. Fiir mehr Sichtbarkeit der Vielfalt und fiir mehr Toleranz im Bezirk. Zum
Abbau alter Strukturen und als Anfang vielféltiger Zusammenarbeit. Sie zeigt, dass
viele MSO mehr Vernetzung und Einbindung in bestehende Strukturen wiinschen. Die
vielen Gesprdche mit den Vereinen und Organisationen zeigen aber auch schon das
grof3e Engagement, das in MSO in Neukélln passiert. Dieses Engagement und das
Potenzial, das gesellschaftliche Miteinander in Neukdlln mit unterschiedlichen
Perspektiven zu stdrken, soll nun gemeinsam ausgebaut und genutzt werden. Als
Grundlage dienen die Erkenntnisse, die im Rahmen des Projektes in Zusammenarbeit
mit Yesil Cember und Shalom Rollberg erarbeitet wurden. Dieses Handlungskonzept
benennt Barrieren und konkretisiert Handlungsbedarfe. Nun geht es an die Umsetzung,

um gemeinsam ein tolerantes, faires und menschliches Zusammenleben zu férdern.

Um die Umsetzung der Handlungsempfehlungen zu gewdhrleisten, soll eine stetige
Evaluation erfolgen. Die Umsetzung wird mindestens jahrlich Giberpriift und
gegebenenfalls angepasst. Ein erster Termin zur Evaluation der genannten

Handlungsempfehlungen wird im ersten Quartal 2023 stattfinden.

,Bir elin nesi var, iki elin sesi var”
(Tiirkisch: Was kann schon eine einzige Hand, wahrend zwei Hénde

klatschen kénnen.)
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MITWIRKUNG UND DANKSAGUNG

Dieses Konzept ist entstanden unter der Mitwirkung von:

Bezirksbiirgermeister Neukélln - Martin Hikel

Europabeauftragte BA Neukélln - Miryam Tan
Integrationsbeauftragter BA Neukdlln - Jens Rockstedt (bis 2020)
Integrationsbeauftragte BA Neukdlln - Giiner Balci (ab 2020)
Fliichtlingskoordinatorin BA Neukélln - Luise Buddus
Engagementbeauftragter BA Neukdlln - Philipp Rhein

Amt fiir Weiterbildung und Kultur BA Neukdlln

Afrotak TV cyberNomads

Al-Huleh e.V.

Aufbruch Neukélin e.V.

Arabisches Kulturinstitut e.V.

AWO Berlin Kreisverband Siidost e.V.

BENN Britz - Berlin Entwickelt Neue Nachbarschaften

DAZ - Deutsch-Arabisches Zentrum (EJF)

dtz - bildung & qualifizierung gemeinniitzige GmbH

IKAT - Interkulturelles Aufkldrungsteam Neukélln (Chance gGmbH)
Integrationslots*innen Neukélln (Chance gGmbH)

Kiezanker e.V.
Landesfreiwilligenagentur Berlin

Mensch fiir Mensch e.V.

MORUS 14 e.V.

MoveGLOBAL e.V.
Nachbarschaftsheim Neukdlln e.V.

Netzwerk Ehrenamt Neukdlln

Rize Denergi e.V.
Shalom Rollberg (MORUS 14 e.V.)
Sivasli Canlar Berlin e.V.

Sri Ganesha Hindu Tempel e.V.

Stadtteilkoordination Schillerpromenade

Stadtteilmiitter in Neukélln (Diakoniewerk Simeon gGmbH)

TIO e.V. - Bildung und Beratung fiir Migrantinnen

To Spiti (Diakoniewerk Simeon gGmbH)

UGRAK (Diakoniewerk Simeon gGmbH)

Verein zur Férderung der Britzer Weinkultur e.V.
YEKMAL e.V.

Yesil Cember - 6kologisch interkulturell gGmbH
ZAKki - Bildung und Kultur e.V.

Vielen herzlichen Dank!
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https://afrotak.tv/
https://al-huleh.de/de/
https://www.aufbruch-neukoelln.de/
https://aki-ev.de/
https://www.awo-südost.de/
http://benn-britz.com/
https://www.ejf.de/einrichtungen/fluechtlings-und-wohnungslosenhilfe/deutsch-arabisches-zentrum-daz.html
https://www.dtz-bildung.eu/
https://ikatneukoelln.chance-berlin.com/de/
https://www.chance-berlin.com/index.php/unsere-angebote/soziale-projekte-2/170-integrationslots-innen-im-bezirk-neukoelln
https://www.kiezanker.de/
https://landesfreiwilligenagentur.berlin/
https://www.morus14.de/
http://moveglobal.de/
https://www.nbh-neukoelln.de/
https://www.adunare.de/nean/
https://rizeder.de/
https://shalom-rollberg.de/
https://www.sivaslicanlar.de/de/
https://hindutempleberlin.de/
https://www.kiezkapelle.de/
https://www.diakoniewerk-simeon.de/beratung-migration/stadtteilmuetter-in-neukoelln/
https://www.tio-berlin.de/
https://www.diakoniewerk-simeon.de/beratung-migration/to-spiti/
https://www.diakoniewerk-simeon.de/beratung-migration/ugrak/
http://www.britzer-wein.de/
https://yekmal.com/
https://yesilcember.eu/
https://zaki-ev.de/de/

Vielfalt im Engagement fiir Neukélln. Einbindung von Migrantenselbstorganisationen und
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in die Neukdllner Engagementlandschaft

Neukdliner
EngugementZentrum

Das Neukéllner EngagementZentrum dankt seinen Kooperationspartner*innen:

esil
AW

terkul Freundschaft & Respektim K|ezg

skotogisch- !

Das Neukéllner EngagementZentrum wird vom Bezirksamt Neukélln geférdert und ist

eine gemeinsame Kooperation des Bezirksamtes mit der AWO Berlin Kreisverband
Siidost e.V.

Arbeiterwahifahrt Berlin B E R I.I N
A0 | i i

Bezirksamt
Neukslin

Senatsverwaltung

" R Bezirksamt
poteters | nesan BERLIN | 3}

Gefordert durch die Europaische Union, die Bundesrepublik Deutschland und das Land Berlin
im Rahmen der Zukunftsinitiative Staditeil, Programm Sozialer Zusammenhalt:

QUARTIERS-

EUROPAISCHE UNION
Européischer Fonds fur

regionale Entwicklung MANAGEMENT

Neukolln, 26.09.2022
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